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(Trinkerfürsorge, CIn wichliges Gebiet der Katholischen
Aktion.) Die Fuldaer Bischofskonferenz hat 1111 Jahre 1929 Richt-
Iinten Tür die Katholische Aktion aufgestellt Darın werden hbe-
sonders 1er atigkeitsgebiete erwähnt auf denen iıch dıe Katho-
lısche Aktıiıon quswıirken soll Verbreitung der vollen Wahrheıit,
jebung der chrıstlichen Sittlichkeit, Lösung der sozlıalen Frage n
und Übung der Karitas.

Die Eirfahrung den verschıedenen Ländern hat ezeıgt
daß diıe kKatholische Aktıon sıch nıcht qauf all den erwähnten
Gehleten eıcher Weise und auUC nıcht gleich leicht urch-
j7ühren Adfßt

Die gottliche W ahrheit wIrd zunächst durch das Jebendige
Wort VO der Kanzel verkundet. Doch kommen lange nıcht
alle, die S16 hören sollten. Auch 111 Vorträgen und ursen quf
weltanschaulicher Grundlage wird viel wertvolles Wahrheitsgut
vermittelt. Doch auch damıt laäßt sıch 1U e1In kleiner (V  eıl VO
W ahrheitssuchern erreichen Die katholische Schule hat 1Ne
unschätzbar hohe Sendung 1111 Dienste der Wahrheit. Aber aquch
uf diesem Gebiete sınd einzelnen Läandern TO Hemmun-
sgecn vorhanden. Konfessionelle Schulen sınd ehben sowochl dem n D
lıberalen W 16© dem sozıalıstischen Prinzıp zuwıder Da fäallt der
katholischen Presse C1INe 188281 grOößere Aufgabe Alleın -
SCTeEe Presse ıst noch viıel klein und vielfach stark ehemmt
Sle1bt noch das urchristliche Mıttel des Apostolates VO Mann
A Mann Dieses SEeiz aber grundhche chulung der Laien-
apostel OTaus Darum die Forderung der ıschöfe, Schulungs-
kurse für deelsorgshelfer und -helferinnen abzuhalten

Die cHhrıstlıiıche Sittlichkei bekommt 112 den klaren Rıcht- Sn  Sn

inien der kırchlichen Oberhirten dıe notwendıge FKıinstellung auf
das, Was die eit ordert Als Normen, dıe quf dem Naturgesetz
und qauf dem ausdrücklichen W iıllen des Schöpfers beruhen soll-
ien diese Richtlinien nıcht 1U 1111 rıyaten sondern auch 1111
familiären und öffentliıchen Leben sorgfältig eingehalten WeTl -
den Brave Familienväter und grundkatholıische Organisationen
klein und sroß halten sıch auch daran Aber W1e schwer
‚ vielfach durch die einfilußreichen Miıttel der Öffentlichkeit
as D Gesellschaftsleben mıt diıesen christlichen Grundsätzen
ZU durchtränken, durch Presse, Kundfunk, Theater und Kino!
Wiederum nuß die persönliche Werbung für das Gute, das
Iugendbeispiel und as tiefdringende Wort VO Seele Zu Seele
die Hauptarbeit eısten.

Die soziale rage hat durch dıe päpstlichen Kundschreiben
die letzte Klärung erfahren DIie Erfahrung gıbt den oberhirt-
liıchen W eisungen aqauch 111 IHNeEer mehr recht Einflußreichste Per-
sönlıchkeiten, elbst Staatsverfassungen suchen darum dıe Lö-
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S der sozlıalen ra qauf Grund der päpstlichen Enzykliken
W o aber 111e großzügıge Arbeıt dieser ıchtung unmöglıch
1s1! da bleıbt wieder nıchts anderes ubrıg, als daß der Lalen-
apostel SEC1INEN persönlıchen KATrelse die chriıistlichen Sozlal-
lehren verwirklichen trachtet

Die Karitas mıe ihren vielen un großen Zweıiggeblieten
nımmt sich der Armen und Armsten un den Menschen hebe-
vall Kaum qauf C1INEN Gebiete ann sich dıe Katholische
Aktıon ungehemmter quswirken Wenn aber der organısierten
wMarıtas viellac CENSC chranken SeZOSECN werden, dann aßt sich
die persönlıche Liebestätigkeıt WwWEeN1Ser unterbinden. S1e
ıst auch weN1Ser VO finanzıellier Leistungsfähigkeıit angıg,
da S1€E das Gr6ößte und Schönste durch persönliche pfer fertig-
bringt

Es zeıgt sıch also, heute mehr denn Je, daß der persönliche
FEinsatz der Katholischen Aktion DON größter Bedeutung ıst
So der Armenpflege, der Krankenpflege, der Fürsorge
für Gefährdete und Gefallene

In dieses irel]ıeste un schoönste Gebilet der Katholischen
Aktıon gehört auch dıe Trinkerfürsorge Und LLL ıll scheinen
das SC och viel beachtet worden

Trinkerfürsorge ı11 besagen den OpfTfern der Trunksucht
achgehen S1C ZU1112 vollen Verzicht auf den Genuß geıistger Ge

tränke bringen bekanntlıch für diese das CINZISE Rettungs-
ılttel ihnen helfen den Vorsatz halten J@, ihnen nıt

dem eispie ireıiwiılliıger FKntsagung vorangehen
Gelegenhei diesem Apostolate gıbt > aum eine

(emelnde dıe nıcht CINISE Irınker zahlt Männer, dıe sonst an
tudellos SINd aher durch diıesen unheimlichen Hang ZU Trinken
schließlich och wirtschaftlich und ge1st1ıg herunterkommen
Wiıe manchmal kommt CS VO  —- daß Irınkerfrauen und selhst
Irıinker sıch der Sprechstunde des Priıesters einfinden nd
weınend bıtten „„‚Hochwürden, helfen Sie 1115 ich weıß 11L kel-
nen Rat mehr Der EINZISE Rat ist ann eben der, daß dieser
Tme vollständıg qauf das gefährlıche Genußmiuttel verzichte und
daß sıch Jemand SE1INeEeT annehme der die Kraft hat dasselhe
pfer freiwillig P bringen ihn tutzen und halten, ıh
womöglic e1lNem Verein Gleichgesinnter zuführe dem
Abstinentenvereıin In einzelnen Källen ıst 1ne vorübergehende
Unterbringung 1Ne Trinkerheilanstalt unerläßlıch Das 1st!
Irinkerfürsorge Doch gewl C111 wichtiges Gebiet katholischer
Aktıon

Wer ist diesem Zweige der Katholischen Aktion Interes-
sSıert? Vor em ott der den Menschen ach SECINEN) Bıld und
(‚leichnıs erschaffen und dessen Bıld der Seele des TIrınkers



593598  1‚\4;'itté;lü'ngenf  entsetzlich verwüstet wird. Er hat den Menschen zum König der  Schöpfung erhoben, dieser aber erniedrigt sich durch Sseine  Trunksucht zum unvernünftigen Geschöpf. — An diesem Apo-  stolate ist ganz besonders die Familie interessiert, die unter  einem trinkenden Vater oder gar einer trinkenden Mutter unsäg-  lich leidet, deren Glück gewöhnlich steht und fällt mit der  Nüchternheit und Selbstbeherrschung des Ernährers. — Interes-  siert ist auch das Vaterland, dem durch das  Übermaß  ım  Alkoholgenuß wertvollste Kräfte entzogen werden. Was sind  doch gegenüber der Alkoholsteuer die Ausgaben für die Opfer  des Alkoholismus! — An der Trinkerfürsorge interessiert ist die  ganze Kirche, weil diese Glieder, welche dem Trunke ergeben  sind, dem katholischen Namen zur Schmach gereichen und das  Erlösungswerk, das sie vollenden soll, behindern. — Insbesondere  ist die Katholische Aktion an der Trinkerfürsorge interessiert;  weil sie hier wie auf wenig. anderen Gebieten ihre Existenz-  berechtigung nachweisen kann. Kaum irgendwo sind die Erfolge  eifrigen Laienapostolates so in die Augen springend wie bei der  Trinkerrettung. Es gibt Abstinenzvereine, die unter ihren Mitglie-  dern ein Drittel bekehrter Trinker zählen. Diese sind mit ihren  Familien die Ehrenkrone der Laienapostel.  Jeder Katholik sollte darum irgendwie mitarbeiten auf die-  sem Gebiete der Katholischen Aktion. Es darf nicht sein, daß  wegen Übertreibungen, die schon vorkamen, die Arbeit der Trin-  kerfürsorge aus unseren eigenen Reihen gehemmt wird. Zur  moralischen Unterstützung, zur Empfehlung und Ermunterung  ist jeder verpflichtet. Wie viel ließe sich aber erreichen, wenn in  jeder Pfarrei eine ganze Gruppe der angesehensten Männer und  Frauen freiwillig auf die alkoholischen Getränke verzichten wür-  den und dann sich liebevoll jener annähmen, die diesen Verzicht  leisten müssen? Hier hilft eben nicht pharisäisches Zurechtwei-  sen, sondern demütig-liebevolles Helfen: „Komm, Bruder, wir  gehen miteinander den Weg, der dir allein die Rettung bringt!“  Wir brauchen aber auch notwendig ausgebildete Trinker-  fürsorger. Das sind Männer, die den Opfern der Trunksucht in  ihrem Bezirk systematisch nachgehen, ihre Versorgung ver-  anlassen, den Anschluß an enthaltsame Gesellschaftskreise ein-  leiten, sich auch der Trinkerfamilien annehmen. Zu diesem  Zwecke räumen sie auch bestimmte Stunden in der Woche ein,  wo jedermann in Fällen der Alkoholnot sich vertrauensvoll an  den‘ Fürsorger wenden kann. In der Schweiz haben wir bereits  eine Anzahl solcher Fürsorgestellen, die in den kurzen Jahren  ihres Bestehens schon unermeßlich viel Gutes gewirkt haben.  Der Trinkerfürsorger ist ein Laienapostel ganz im Sinne der  Katholischen Aktion. Er handelt mit göttlichem Auftrag und  38  ,.‚Theol.-prakt. Quartalschrift, ““ IIT. 1936,Mitteilungen.
entsetzlich verwustet wird ET hat den Menschen ZuU Önıg der
Schöpfung erhoben, dieser aber ernledrigt sıch durch se1ine
Trunksucht ZU unvernünftigen eschöpf. An dıesem ApDO-
stolate ist Sanz besonders dıe Familie interessıiert, dıe unter
einem tiIrınkenden atier Oder Sar einer trinkenden Multter unsäag-
lıch Jeıdet, deren Glück gewöhnlıch steht und fällt miıt der
Nüchternheit un Selbstbeherrschung des Ernährers. nteres-
siert ist auch das Vaterland, dem HT das Übermaß
Alkoholgenu. wertvollste Kräfte entzogen werden. Was sınd
doch egenüber der Alkoholsteuer die usgaben für die pfer
des Alkoholismus! An der Trinkerfürsorge interessiert ıst dıe
a Kirche, weıl diese Glıeder, welche dem Irunke ergeben
Sind, dem katholischen Namen ZUuU chmach gereichen un das
Erlösungswerk, das sS1e vollenden soll, behindern Inshesondere
ıst die Katholische Aktıon al der Trinkerfürsorge interessiert;
weiıl sıie 1er wI1ıe qauf wen1g . anderen Gebieten ihre FEixiıstenz-
berechtigun nachweisen kann. Kaum irgendwo sınd die Erfolge
eifrigen Laienapostolates In dıe ugen Springend wıe he1l der
Trinkerrettung. Es gıbt Abstinenzvereıine, die unter ihren Mitglie-
dern eın Drıttel bekehrter Iriınker zahlen Diese sınd mıt ihren
Familien die Ehrenkrone der Laienapostel.

er oll sollte darum irgendwıe mitarbeiten auf die-
SCIN (ebiete der Katholischen Aktion ES darf nıcht se1n, daß
wescnh Übertreibungen, die schon vorkamen, dıe Arheıt der T1N-
kerfürsorge aUus$s eıgenen Reihen ehemmt wIrd. ur
moralischen Unterstutzung, WE Empfehlung ınd IFrmunterung
ist jJeder verpflichtet. Wıe viel lheße sıch aber erreichen, in
jeder Pfarrei ıne San Gruppe der angesehensten Männer und
Frauen freiwilliıg qauf die alkoholischen Geträanke verzichten WUur-  SA
den und dann sıch liebevoll jener annähmen, dıe diesen Verzicht
eısten muıussen? Hıer hılft eben nicht pharisäisches Zurechtweili-
, sondern demütig-Llebevolles Helfen ‚‚Komm, Bruder, WIT
e  en mi1teinander den Weg, der dir alleın die Rettung bringt!”

Wır brauchen aber auch notwendig ausgebildete I rinker-
Jürsorger. Das sınd Männer, dıe den Opfern der Trunksucht iın
iıhrem Bezirk systematısch nachgehen, ihre Versorgu VOeTr-

anlassen, den NSCHIULU. enthaltsame Gesellschaftskreise ein-
Jeıten, sich auch der Trinkerfamıilıen annehmen. Zu diesem
Zwecke raumen S1e auch bestimmte Stunden ın der Woche e1n,
WO jedermann 1n Fällen der Alkoholnot sıch vertrauensvoll
den FHürsorger wenden annn In der chweız haben WIT bereıts
eine Anzahl olcher Fürsorgestellen, diıe ın den kurzen Jahren
ihnres Bestehens schon unermeßlich viel Gutes ewirkt haben

Der Trinkerfürsorger ist eın Laienapostel Sganz 1m Sinne der
Katholischen Aktıon Er handelt mıt göttlichem Auftrag nd

,.,Theol. -prakt. Quartalschrift, ** LIL. 19806.



ıtteilunge

ühlt sıch qls erkzeug der göttlıchen Vorsehung. Darum e1in
selbstloses, Liebevolles und geduldiges ırken, dessenErfolg
schließlich der and desjenigen lıegt, der ıhn esandt hat
Er arbeitet darum mıiıt dem er postels, oh 19888 mehr

petrinischer Oder pauliınıscher Oder johanneıscher Kıgenart,
das i1st gleich Er hat das Herz Mutter und die Sprache

Bruders Wenn der TIrinker e11 unter die Räuber
Gefallener 1sST dann der Fürsorger eln barmherziger Samaritan
Wenn der Irınker eln verlorener Sohn 1ST dann der Fürsorger

C1iMN Vater Wenn der Irinker ein jJahrelang Kranker 1st dann
der Fürsorger ein Helfer und Heiler

In der Schweiz SInd durch gesetzlıche Verordnung allen
Bezirken Tuberkulose Fursorgestellen eschaffen worden Warum
ollten nıcht auch I’rinker-Fürsorgestellen uberall entstehen? DIie

runksucht ordert viel mehr pfer als die Schwındsucht Das
eINn herrliches Tätigkeitsgebiet der Katholischen Aktion

Ich moöchte gerade den Seelsorgsklerus bıtten diesem
Gebiet dıe größte Beachtung schenken Es besteht manche
Organısation und Aktion die mehr pfer eıt und Geld for-
dert und praktisch doch sehr N} für das letzte 1e1 aller
Aposteltätigkeit zustande brıingt Im Abstinentenverein, der alleın
die Irınkerfürsorge wırksam durchführen kann weiıl der Ur-
SOTSET naturliıch selber Abstinent e1in muß, Abstinentenverein
besıtzt der Seelsorger 1Ne€e einzigartige Gruppe VO Pfiarrkin-
dern: dlie Besten und schwächsten sSe1inNner Herde sıind 1ler he1-
SUMIMECN ; dıe, welche 8801 me1lsten eısten und dıe, welche
nOtLgsten aben, daß INa sıch ihrer annımmt Eın olcher
Vereıiın braucht meıst auch WENISETI linanziıelle pfer da
Veranstaltungen ohne großen Verbrauch VO Genußmitteln
durchgeführt werden weıl dıe Mitglieder i1deal eingestellt sind
und 189888  m etwas Verständnis und Ermutigung 1111M€EI wıeder
brauchen.

Man oört viele Reden uüber dıie Katholische Aktıon Wer
dieses Gebilet hbearbeıtet ann bald auch Taten sehen.

Mels (Schweiz Salvator aschek GCap

ISspens VoO Breviergehbet.) Prälat Dr Harıng hat dıe-
SCr Zeıtschrift 1935 590) als höchst wunschenswert bezeich-
nel, daß für 1SChHhOoie und Beichtväter VO Apostolischen Stuhle

Dispensvollmac egeben werde, kranke geistliche Miıt-
ruüuder 1112 Bedartisfalle 5  S  anz oder teilweise VO Breviergebet
dispensieren. Dem soll nicht wıdersprochen werden. Es SCcC1 NUur
für die Praxis bemerkt daß die Apostolischen Nuntien diese
Vollmacht besıiıtzen Sodann wIırd beı kranken Priestern Can. 81

den eiısten Fällen SCHUSECN,


